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Revolutionäre im Interview

Der Physiker, Wissenschaftshistori-
ker- und -philosoph Thomas S. Kuhn 
(1922 – 1996) wäre in diesem Jahr 
100 Jahre alt geworden.1) Mit seinem 
1962 erschienenen Hauptwerk „Die 
Struktur wissenschaftlicher Revo-
lutionen“ hat er die Wissenschafts
geschichte nachhaltig geprägt. Selbst 
wenn nicht alles dem Lauf der Zeit 
standgehalten hat, kommt man an 
dem Buch nicht vorbei, denn der 
Diskurs über die darin enthaltenen 
Thesen ist längst nicht abgeschlos-
sen. Der von Kuhn geprägte „Para-
digmenwechsel“ hat sich mittlerweile 
verselbstständigt und taucht in allen 
möglichen Kontexten auf.

Viel weniger bekannt ist, dass Tho-
mas Kuhn ein Interviewprojekt geleitet 
hat, das ausgerechnet im Kalten Krieg 
versuchte, den Protagonist:innen der 
Quantenphysik zu entlocken, wie die 
Revolution der Physik in den Jahren 
1913 bis 1938 vonstattengegangen war. 
Als besonders ergiebig erweisen sich 
die Gespräche Kuhns mit Niels Bohr, 
der allerdings vorzeitig starb, und mit 
Werner Heisenberg, der Kuhns Buch 
gelesen hatte und den Interviews viel 
Zeit einräumte. Diese und die anderen 
Interviews des Projekts sind heutzu-
tage Teil der „Oral History“-Webseite 
des American Institute of Physics.

Die Wissenschaftshistorikerin 
Anke te Heesen von der Humboldt-
Universität zu Berlin erzählt in ihrem 
Buch erstmals ausführlich die Ge-
schichte des Projekts. Unter dem Na-

men „Sources for History of Quantum 
Physics“ sammelten Kuhn und seine 
Mitarbeitenden neben den Interviews 
auch schriftliche Quellen aller Art zur 
Entstehung der Quantenmechanik.

Te Heesens Buch ist ein Glücksfall, 
denn es ist zugänglich und kompakt 
geschrieben, gleichzeitig aber mit 
allen wissenschaftshistorischen Was-
sern gewaschen. Das zeigt schon der 
Aufbau des Bandes: Der Haupttext 
umfasst zwei Drittel, das restliche 
Drittel enthält den hervorragenden 
Anmerkungsapparat und Anhang. 
Der Text macht nachvollziehbar, wie 
das Projekt zustande kam und verlief. 
Dazu tragen die ausführlichen Fallbei-
spiele bei, darunter Alfred Landé und 
James Franck. Eigene Kapitel widmen 
sich den intensiven Gesprächen mit 
Bohr in Kopenhagen, wo das Projekts 
zeitweise in dessen Institut angesiedelt 
war, und mit Heisenberg in München.

Anke te Heesen befasst sich ins-
besondere mit dem Instrument des 
Forschungsinterviews, mit dem die 
Wissenschaftsgeschichte gewisser-
maßen ihr Quellenmaterial selbst 
erzeugt. Dabei zeigt sie die Fall-
stricke, die bei Thomas S. Kuhn zu 
Enttäuschungen geführt haben. Statt 
weitere Belege für seine Thesen zu 
erhalten, sah er sich mit der Heraus-
forderung konfrontiert, emotionale 
oder politische Aspekte zu umgehen. 
Nichtsdestotrotz leistete er mit dem 
Interviewprojekt einen nachhaltigen 
Beitrag zum Feld der „Oral History“.

Allen, die sich für Thomas S. Kuhn, 
die Geschichte der Physik und für die 
Wissenschaftsgeschichte als Disziplin 
interessieren, möchte ich das schön 
gestaltete und interessant bebilderte 
Buch ans Herz legen. 

Alexander Pawlak

Die Welt der Technik  
in 100 Objekten
Bildband, Ausstellungskatalog, Chro-
nik, Sammelwerk – all das vereint „Die 
Welt der Technik in 100 Objekten“, 
ohne dass sich die fast 700 Seiten des 
aufwändig verlegten Bandes einer die-
ser Gattungen eindeutig zuordnen lie-
ßen. Über allem steht der Anspruch, 
die Entwicklung der „Technosphäre“ 

als Gegenstück zu Atmosphäre oder 
Biosphäre darzustellen, was anhand 
der etwas mehr als hundert Beiträge 
auch bestens gelingt. 

Inhalt der meist sechs Seiten um-
fassenden Beschreibungen sind Ob-
jekte aus dem Fundus des Deutschen 
Museums. Diese lassen sich unab-
hängig voneinander lesen. Chrono-
logisch angeordnet erlauben sie es, 
beim durchgängigen Lesen die sich 
ausbreitende Technisierung der Welt 
nachzuvollziehen. Da diese sich im 
19. und 20. Jahrhundert zunehmend 
beschleunigte, bleibt es nicht aus, dass 
im Verlauf des Buchs die Auswahl re-
präsentativer Objekte immer schwerer 
fiel, wie der Generaldirektor des Deut-
schen Museums Wolfgang M. Heckl 
im Vorwort betont.

Den Anfang macht das Poeticon 
Astronomicon von 1482, die erste 
gedruckte bebilderte Himmelsbe-
schreibung. Das Buch steht als Sinn-
bild für den Einfluss von Technik auf 
Gesellschaft und Wissenschaft: Der 
Buchdruck wird als entscheidender 
Katalysator für die Reformation und 
die wissenschaftliche Revolution in 
der Frühen Neuzeit dargestellt. Wie 

bei allen Beiträgen steht am Anfang 
ein großformatiges Foto des bespro-
chenen Objekts. Der Text behandelt 
dessen Geschichte auf mehreren Ebe-
nen: Wie es zu dem Objekt kam, in 
welcher Zeit es entstand, warum es 
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1)	 Mehr zu Thomas S. Kuhn auf bit.ly/3QHtEYD




